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ttl!!!b!kkt aus. Dann noch M,gk
Cchtütt mehr, uns trau stand dicht

an st HauSIllt. liin kiüZ'gn l'iiub
biiiün. bit im x:' ict.ee AirnkN

trug, sptndktt ch.illtn. Hiki xvat
der Blick frei, man se.h hinuiü.r in

den 'St'lkklra'.d. ssern nur schiii'.mkr

tcn stink wundtki?o!,k!i Bluinknnz!
der. Üvit silbernk CircifkN schläugkl'
ten sich die vielen 'cjrmarme durch
die knolo.en bluhkiiden diesen. Ader
alle ganz weit; coniitnjchimmtr tag
biitüfcet und tu3;r es noch ferner.
Nicht einmal ein Äozellaut ctang
herüder. Im Frühling nur rief der
Kuckuck zuweilen. Äker das klang wie

auS einer anderen' üLelt.

t ,t, C!.:...:.'!l 7. ,.!? ' .1 C Ti t . t I., .IM', lull X. "I II ', i"!

dttrsze worden. tcns JHjufibc tet .riea5!ummu.'Z s.'It turn die mich,

hrr.e (Jrn-iK'- a und Hnii der Uü'.ttwimg.
lic Supiuiicn, b;t chrr l',ii:le( seit dem iluihinli des firieslr md

derber sckwn meist nach dem ':de dangen t'Ue.üeu. schicken sich bereits
an. demiithig zu Nreuze zu kriechen und daö ',kcnntnch adju!rgen. dZz

ie,'e Stellungnahme Zur die .'llliitte tbrem e'genslett Unteres! widersprach.

Lssizieü ist zwar von cinem sollen Ads'menken noch keine Rede: über die
teleg'raxh-.lche- Vcrichte über die runiänischer Zagttbläucr
lassen an dem sich vorbereitenden Umsä-,laa- e im Lande der Bojaren keinen

Zweifel aufkommen. IH v,t leicht möglich,, das; die Ceiitralmachte den

Rumänen unter Pcrückkicht!gung jkrcg stark sranzösirtcn NationalcharakterS
und der aZgemeinen !Le!:e güldene Brücke bauen und die früheren
ktcundfchakUichea Beziehungen zu ihnen wieder aufnehmen werden, ohne sie

ifire -- Griratoiit" allzu Hart entgelten zid lassen. Schon gehandelt hat
Rumänien aber jedenfalls nicht.

ES ist ein offenes Geheimniß, daß zur Zeit dc5 AitöbrucheZ des euro

päischen Krieges Nuniänien durch eme Konvention an den damaligen
Trewund geknüpft war. Hätte die rumänische Regierung an diesem Ver

trage, um den zahlreiche Personen wns-ten-
.

festgehalten, so wäre es ihre
Pflicht gewesen, den Ccntralmächten gegen den russischen Uebcrfall Hilfe zu

leisten. Der verstorbene König 5karl hatte das auch im Sinne.' sah sich

aber in seinem Kabinett einer überwältigenden Mehrheit gegenüber, welche

Kon vornherein don dem schließlich? Siege der Alliirtcn felsenfest überzeugt
war. Diese Mehrheit schrie Gewalt darüber, daß der König das Laiid
durch Festhallen am Vertrage in gewisses Unglück stürzen wolle. Tcr ruf.
fische Rubel und enalischfranzösische Quertreibereien thaten das Uebrige
und die rumänische Regierung erklärte ihre dorläufige Neutralität in der
der festen Absicht, sobald die Gelegenheit günstig sei, auf Seiten Rußlands

Mutter Kalinka war in biefen eljen, wie eZ in billizen Läden zum
Winkel vor den Menschen Lkflohemlauf auZgesiellt wird. ÄronkaS G"
Sie selbst fiirchtele sich zwar gar wurde vor Verlangen nach en.em
nicht vor ihnen.

' Sie hatte einen
Mund und, wenn es not tat, zwei

Fäuste wie ein Mann. Mutter a

linka aber hatte eine Tochier. Vlranta
hic'g sie.

Eilel Freude und Sonne hakte oas ,inmal auf einem Jahrmarkt gereizt
Kind in ihr Leben gebracht. Um den liotte. Sie hatte zufällig gehör!, daß
Vater kümmerte sich Kalinka nicht 0fy Buden wieder aufgebaut ,va
mehr seitdem. Aller Eram um ihn rtn und war nun dahingelaufen.
war ausgelöscht. Wenn die Leuie sie. Am Arend brachte man Arankc
fragten, ob er sie heiraien wurveder Muüik tot ins Haus.
s schien sie sich 'einer erst wieder zu, l und doch so Entsetzliches
erinnern. Gimz langsam wurde ihr geschehn! Aranla hai.e ein äbn.
Blick verltandmämmg. Dann' lachte arikndüdchen gefunden. Sie
sie wohl? aber 'Lachen war leicht. ai(t .,cin &f,b ijiun fla,
fertig und glücklich. jti Z.vanzig machte der

Ihr Kind füllte ihr Herz auS Ihr Schaden, und da.'ür mußte sie fter
Kind machte ihr jeden Atemzug zum ben! Tcr Budenüer hatte den
Glück, zum Fest, zur Heiligkeit. Sie jebstahl bemerkt und großen Lärm
dankte Gott täglich '.für ihr hartes, geschlagen. Die ganze Dorfjugend
arbeitsames Leden, neil .sie ihre tlei und auch junge Männer eilten ihr
ne Arankc, h.ute. Sie war ein junges, mit wildem li.-i,ru-ll nach. Da man
kräftiges Weib? aber durch ihr md'f nicht sogleich seifet, so nahm ff, ein

bekam sie Flügel und zwiefache Kraft, steine und warf nach ihr. Im
Sie selbst brauchte für sich nur das .scherz nur, man sollte sie nicht ge

Nolwendizs.e. Früher war sie schmuck ttttt treffen. Und doch traf ein Sl'.n
anzusehen gewesen, die Putzsucht halte Modisch! Das Marienbildchen hielt
eine große Macht über sie. Davon krampfhaft fest. Auch als 4ie 'Mut
war jetzt keine Spur mehr übrig. S er es ibr kortnebinen wollte, ab sie
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so in ?t Irland und wild ii'tH',1 auch
neck, eine Zeittanz hier o rlnlvn,

Jiuch CMijI.inS hat seine kleinen
imd slreßeit tiriegsskaiidale bereu K

jtcljaL t, aber sie sind nutet drückt wer.
den, ele sie in vollem Umfan. zur
Vlemüniß des P.i,tt:kumS gelangt.
mären. Lini,iS dieser fai'hil? mä-

ren LcianlaZsunz. Vertreter der
kenvati'eeil 'l'itei i,is ttabinett zu
nehmen. Dadurch wurde der konser

raitvrn Presse ein Manlkorb angc
legt. Sie niußte sch,reizei. wenn
sie die konsersatuien Mitglieder oe?
z.adinettS mit den anderen nicht
blamieren wollte, aber früher cder
später wird man tredem die Vahr
heit erfahren, und da darf man sich

auf schmutzige Geschichten gefaßt ma
chen. Das; auch bei den amenkani'
scheu Waisen und Munitiondliefe.
rungcn ftandalöse Geschichten unter
gelaufen sind, pfeifen die alliirten
Spahcn von allen Dächern, aber allzu
laut darf man nicht davon reden.
um die amerikanischen Lieferanten
nicht zu erzürnen. Schlimmer aber
als alle diese Skandale ist, was sich

hinter den politischen KAlissen in
Italien abgespielt hat. Mit welchen
Mitteln England dort gearbeitet hat.
um das Land für den Verrath an
seinen langjährigen Verbündeten zu
gewinnen, was es gekostet hat, die
leitenden italienischen Ltaatsman
ner für die Entente aufzukaufen,
das wird die Welt erst erfahren,
wenn die Entente zusammenbricht

am Tage der allgemeinen Ab.
rechnung.

Swartsnnr" ist Schuld a dem
Blutdurst der deutschen Barbare.

Rev." Lurelle Hayes, der etwa
70 Jahre alte verrückte Heilige, der
bis vor Kurzem seine Sermons"
an der 2. und Perry Straße in
Tavenport, Ja., abhielt, wo er im
Hemdkragen und wild mit den Ar
n,en fuchtelnd wie ein Wilder das
Evangelium verkündete, hat diese

Entdeckung gemacht. Seit einiger
Zeit hat diefer sonderbare alte Kna
be. der unbedingt schon längst fürs
Narrenhaus reif ist. sich einen Got
testempel" in der Schlucht zwischen

Arlington und Grand Ave. und. 10.
und 12. Straße errichtet und hält
jetzt in diesem primitiven Tempel
feine Sermons". Am letzten Sonn,
tag kam er auch auf den Krieg zu
sprechen und erklärte schlankweg, daß
die Deutschen an demselben die
Schuld trügen. Daß diese Barba
ren" fo außerordentlich blutgierig
seien, wäre kein Wunder, erklärte
der fromme Verrückte, da sie doch
schon langst die Gewohnheit hätten,
sich aus Blut' eine Suppe zu bereiten
und diese mit großem Wohlbehagen
zu verspeisen pflegten, Smartsuurl"
rief in dem Augenblick einer der
wenigen Zukorer des Rev." Hayes.
I beliebe, that's what they call it",

antwortete der fromme Mann, wo.
bei das allgemeine Gelächter ihn nicht
im Geringsten störte. Einige Jun-ge- n

sollen ihn übrigens später mit
Eiern bornbardirt haben. - Ob das
Swartfuur" damit ?twas zu thun

hatte, wissen wir nicht. Auf jeden
Fall thut das feiner großen Ent
deckung über den Ursprung der Blut,
gier der deutschen Barbaren", die er
den Engländern und deren Freun-de- n

mittheilen sollte, keinen Abbruch.

(Iowa Reform, Tavenport.)

Heftige Sturme in Aussicht.

Washington, D. C.. 4. Sept.
Zwe: westindische Sturme nehmen
ihren Weg. auf die amerikanische
Küste. Die Golfstädte haben Sturm-Warnunge- n

erhalten. Ein Sturm
wird an der Küste des GolsH von
Mexiko zwischen Cedar sleys und
New Orleans erwartet, ein zweiter
von den Bermudas-Insel- n kommend,
an der Küste von Carolina und Vir.
ginia.

ES bezahlt sickz, in den Klas-sifizirt-

Anzeigen" der Tribüne zu
annonciren.
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UNS nisienzch.isülch Ikitd Ihnen U,1

te'f !.I Ikikt,!, tust Bnit schfufil,
ulkrifit, trutjl und etijUuM, Und

aui hitr, iintenicht vn sie sehr
. gkvskn Nuhttt.

In manchem H.n.th,',t ist diit
H.ius mädchen eint üiotirfndigteit. tn

monchem 0Ut m l'Uflli, UNS Elf

hiiussk.'U trütti gkistiz und lükpek
iich viel lksier iabtf,, wem, si, fettet
Besen und Ab stau! er handhuben

mich!,, statt ihr, Ziit müßig zu der
tkodkln.

Ti, Hiu,nädihkn. ZS Ltand k,
trachtet, sind aussagend gesund und
gut entivickelt. Nur wohlhabender,
Leute können sich ja !n Hausmäd.
chen halien, und tn einem reichen

Haushalt werden, cder sauten wenig-jikn- l,

die T!lnstbot:n gut und reich

lich zu essen bekoii.aikn. Wesivegcn
ober das gewöhnlich, HauSmädiixn
kinen so ttmen Teint, eine so vor

züzliche Haltung uno eins so graziös,
t,e,!!i!t tit, das ist hauptsächlich sei

ner der Gesundheit so sehr dienlichen
Arbeit zuzuschreiben. Bei seiner Ar
beit läßi das Hausmäbchen jeden
Muskel seines Kotpeis in Wirksam
keit treten, ohn, ihn jedoch ungcdühr
lich zu ermüden.

Die Knie und Teuzebewegungen
beim Scheuern. K:hren und Absiau
ben sind für die evlcn Organe des

Körpers überaus heilsam und ebenso
dienlich wie schwedisch, Gymnastik
oder ander, Lkibesübpngen.

Wer sein eigenes auz,i,iädchkn ist,
nimmt an seinem Haushiilt größeres
Interesse, fühlt einen gewissen Stolz
voraus und findet intereffante Pro
blem, darin, die er sich zu lösen
.Lühe gibt.
'So kann man auf richtige und

i.er'ehr!e Art Feuer anmachen und
ausM'ichen; Fegen, Abstäuben und
Scheuern, Putzen und fo manches an
der, läßt sich auf verschoben, Art

ch!iz und falsch, machen und wcni
nan sich Mühe gibt, alle dies, Dingi
ius das wirtiamfi, und "ascheste zu
vollbringen tut - man sie mit Luft
und Eifer und regt dadurch auch
,'eink kreist an.

Man tadelt oft Aerzte, die an der

Spitze von Krankenhäusern stehen,
deswegen, daß si, junge Damen, di,
sich als Krankenschwtstkrn melden, in
der ersten Zeit tüchtig mit Scheuer
bürste und Besen hantikren laffen.

Aber davon ganz abgesehen, daß
es unbedingt notwendig ist,' daß eine
Krankenschwester das Zinimer ihreS
Patienten sauber zu erhalten vermag,
wissen diese Herren recht gut. daß zur
Kräftigung der Rerven und Ausbil
dung der Muskeln ,s für,,in junges
Mädchen nichts Besseres gibt als das
regelmäßige Anrichten d,r Arbeiten
eines Hausmädchens.' -

3 schw.tkigl

Si, sind beschuldigt, im Garten
deS Direktors Schilling in Uweiler
Kirschen gestohlen zu haben. Wie ver

hält s sich damit r sagt, der Richter
jum Angeklagten.

Das ist unmöglich, Herr Präsi
bent; ich kam erst im Skpiember
aach Uweiler".

.Gerichtsdiener. rufen Si, den

Zeugen. Feldhüter Müller!"
Richter zum Zeugen:
Wann haben Sie den Angeklagten

tm Garten dcS Direktors gesehen,
Feldhüter?"-

, winn DSg dir Michelsdaag".
Zwei Tage vor Michaeli, also am

27. September, kann doch der Mann
kein, Kirschen gestohlen haben".

.Daat. hott ört och ntt, än hott
Ouaödschen gestrebbt".

Ja, Feldhüter, wenn d,r Mann
Zwetschken gestohlen hat, warum re
den Si, denn in Ihrer Anzeigt von
einem Kirschendiebstahl?" -

' Da schreist Ihr mal Ouäddschm.
wenn Ihr k,nnt!" '

Indirekt. .Sthen Sie di,
blond, Schönheit da? Dik hat schon
dr,i Männer glücklich gemacht."

Was Sie sagen! Schon zum
dritten Mal, Witwe?""

,N,in. drei Verlobungen sind ihr
zurückgegangen."

. Vom Kasernenhof e.

Feldwebel: .Also morgen sollt ihr
gruppenweise in dkn Tiergarten ge
fübrt werden, obgleich wir damit
Eulen nach Athen tragen."
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Kosten der Soldaten im Felde berei
chert. hat die Kriegskasse bestohlen
und G?laer, die von den Anaehöri
gen daheim an die Vaterland sver
theidiaer geschickt wurden, unter
schlagen: ein Ehrenmann, aber ein
recht dunkler. Das .ftTipos.iin-irfi- i

verurtheilte ibil Zu sieben Jahren
Zuchthaus. Degradierung und Aus.
stoßuna aus der Cbrmleaion- - sei

!',' , ,U. 1 Uiti lf Ml Utfl
) d! I t ii i .1 ft

' i n n ans i'(i n U e

l Ml I ", M ll Ml st t .".1
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jj,fi'f '"i so jf'tl C f n t r in
ner lieb im sioi'kf nie feit XtuU

aftit , fll'tt sie f).i!ii schöne und

gute Auzen; U derüsnd nUl, und

tit'.ci war in ihm Blicken u Iren.
Ihr Zuch verschönt, die ,!nsach, lu
tur, ti LNikilrach die Einign, i?kit.

ii t die jungin 'Minncr und vl.-.- s

scnbuben war sie leit Ist erst ui
eint Zielscheile von Srelt und ha

lickcn Wien. Jtte mun lief, jik

deeien zeüen allein In die Dcrser.

Das Unglück kam aber doch. E.
war in M'.em Xott Jahrmrlt.
AranZa war ihrer 'JJiutttr daounze
lausen. X Ein Muücrgottesbildch.'N
heite es ihr actan. Irzendiver halle
ihr IHaiia mil dem J?jiisinaeen gc

zeizt; in bunteS nunigrsschendilo,

solchen Bilde trank! Sie muriiik.'k
vor sich hin. zeigte umher, n !ire

Mut. er konnte nicht erraten, was sie

meint. Da intime Aranka sich dkr

jluntcn Buden, die diMu:t- - i1:t

nicht her. So wurde sie damit lf
graben.

ir alle versuchten. Mter Ka!m.
ltijfien jlder' diesonst stille

Frau war wie . umgewandelt. Neun
zehn Jahre war hr Madchen alt ge5,?.,.,, UJ cv,t.. -- h.:..Ulf IKClli jliuii lUlts Hf l.'
on,n o.6..B blitzn hi Menlen

vernichtet! Sie saß, grübelte und ant
woriete auf nichts. Es war Herbst

geworden. Sie arbeitet, nicht, besorgte
ihr, Wohnung nicht, weinte auch

nicht! Schließlich sah man sie nur
noch auf' dem Grab, ihrer armen
Aranka. Sie schlich umher. Groß und
starr waren ihre Augen geworden.
Auch mir ging sie auS dem Wege.

Eines Nachts brach Feuer im

Dorf auS. An verschiedenen Ecken

zugleich brannte es. Die Glocken läu
teten, das Bieh brüllte, die Feuer
wehr raffele die Leute liefen und
schrien durcheinander. Mutter Ka
linka stand an der Friedhofsmauer
und lachte ... '

Sie würd, festgenommen und zum
Amtsvorstand gebracht. Tort besuchte
ich sie täglich. Zu,rst freute sie sich

ihres Werkes. DaS ganz, Dorf wollte
sie in Asche l,gen... Ich durft,-ihr-

.

Tat nicht gutheißen, aber ihr delei

digtes und so über alle Maßen ver
wundetkS Mutterherz konnt, ich ver

stehen. Ein wenig Vertrauen faßte si,
während .der langen Zeit ihrer Haft
zu mir; aber sie war doch vollständig
gebrochen. Auch ihr. Nach, befriedigt,
si, nicht mehr! Sie dachte nur immer
wieder an ihr Kind an ihr, Aran..
ka. Sie krhielt kein, hohe Strafe.
Di, Richter hatten menschliches Emv
finden. Selbst die Bauern, gaben sich

mit dein, Urteil ohn, w,it,r,s zufrie
den.

Zehn Jahr, sind vergangen. Gar
mancher meiner Bekannten aus der

damaligen Zeit ist inzwischen gest
ben. Vor kurzem hörte ich, daß Mut
ter Kalinka gestorben und an gebro
chenem Herzen zu ihrer Tochter hin

übergegangen sei. Lebhaft erinnere ich

mich ihres traurigen LebenS. Leben

dig wie keiner von den andern stehen

sie mir beide vor Augen: Mutter Ka
linka und ibr, Tockier Aranka. Lei

f pltltttlKiV In Pikritt firnn-in- . Lkus

uttft H!k sind tetn, In f ini gsschniü'N.
Im fütt;n 'Nennt. 'itairit Umn
lil um Hzud'.klint ct tut wie auf tl
H.iup!sbvi!dunj in jlimofirlofm g'shnjl
tcn mritn. Ist lohen, süf 2. 4 und
fi Jabke, si'd Ucttatttiii. An Ctaff sind '

für 0'fkiabk!gen ? f)atbl 30 Aotl

iuW't JJlötuiaU jum ftlr.b, U 24

fctd!n Z.1a!k'i!I ,'ir Rappt nöilz'g.

Bestell iiNglanwkssung.

Dies, Muster werben an kgkn,
eine Adresse gegen Einsendung de

Preise geschickt. Man gebe Nmnme,
und Große und die volle Adre1'

deutlich geschrieben an und schick, der

Evupcn nebst 10 Cent für jedtl
bestellt. Musier an das

Omaria Tribüne Pattern Depl
1311 wart et.

1

. : i 1

5 : s? : i
" 1 II S i

. ir - ii j Z
' Lo

! !
jw i x i

3 , w ,

tiLZ ; i
Ü ' i I

W ICo u-- w L

w i rf:S :

Die Zähne der Wild,.
Di, überaus starke Abnutzung der

Zähne bei wilden Böllern ist schon

vielen Forschern aufgefallen. Die Uc

fachen dieser Erscheinung sind freilich
nicht überall ganz di, gleichen. In der

Regel wurde der Genuß bessnderi
harter Nahrung durch die Wilden al!
Erklärungsgxund angegeben. H. Ba
sedow schreibt jedoch, daß bei den Au

straliern vor allen Dingen die ganz
bedeutend, Meng, von Sand beim
Kauen die Zähne abnutzt, der mit
der Nahrung in den Mund gelangt.
Der Sand gelangt auf zweifachem
Wege in den Mund: erstens mit den
vielen Wurzeln und Knollen, Ge

würm, Larven und Muscheltieren, die
unmittelbar der Erde ntnommen
werden, und zweitens durch di, Art
der Zubereitung der Speisen. Di,
allg,m,in üblich, Art des KochenS bk

steht darin, daß die tierischen wi,
pflanzlichen Speisen in heißen Sand
und Asch, gelegt und auch damit
überdeckt werden. Deshalb ist ti
selbstverständlich, daß beträ'chiliche

Mengen Sand in den Mund gean
gen, was keinerlei Zeichen von Unbe

hagen verursacht. Fraglich ist, inwie

fern die Aufnahme von Sand ein,
physiologisch. Beihilf darbietet zur"'
Förderung der Verdauung der man
gelhaft zerkleinerten Speisen, ähnlich
wie die sogenannten Gizzard"St,i
n," bei dem australischen Riesenvogel
Emu und der eßbare Ton d,e Fid
schi Insulaner und andern Völk,r
wirken. Ueberdikö werden bei Ler
zehren von größerem Wild, wi, Kän
guru und Emu. alle kleinen Knochen '

mit zermalmt und hinuntergeschluckt.
Auch die großen Röhrenknochen zer
splittern di, Wilden mit den Zah.
n,n, um da? Mark heraukzubekom
m,n. Weiter kommt für di, überaus
starke Abnutzung der Kaufläche dn
Zahn, in Betracht, d.iß dief, bei je
der gerät schastljchen Arbeit a!S wichli.
geS Unterstützunaswerkzeug herange
zogen werden. Selbst bei der Jagd
finden di, Zähne sehr berschudenar
tige Anwendung.

2)1, gut Freundin.
Witte: .Innerhalb dreier Monat
bekam ich fünf Heiratkanträg.

Freundin: .Wi, bock bat!, D
seliger sein L,g veisichexn lafftriZ-

-

gegen d:e Doppelmonarchie loszuschlagen.- - Mn diesem Ziel tm Auge ruirete
man in Bukarest fieberhaft. Solange König Karl lebte, stemmte dieser sich

der deutschfeindlichen Strömung in feinem Volke nach Kräften entgegen.
Nach seinem Tode waren es die deutschen und österreichisch.ungarischen Was.
fenerfolge. sowie die ungeklärte Lage auf der Balkarchalbinsel, die das ru
manische Heer vom Einmarsch nach Siebenbürgen zurückhielt.

Immerhin fehlte es nicht an zahlreichen deutschfeindlichen Maßnahmen,
zu dmen man sich in Bukarest von England und Rußland bestimmen ließ.
Zu ihnen gehörte einmal die fchikanöfe Haltung der rumänischen Regie,
rung w der Frage des Exports don Getreide nach Deutschland und Ocstcr

reichUngam, sodann das Verbot der Durchfuhr von Kriegsmaterial nach
der Türkei. Heute beginnt man auch in Bukarest langsam einzusehen.
Kelche fürchterliche Dummheit man damit begangen hat. Damals glaubte
man fest an die Möglichkeit einer Aushungerung Teutschlands. Heute
weiß man, daß die Befolgung der Weisungen aus London den eigenen
Interessen be& Landes schädlich gewesen ist. Rumänien kann jetzt feine
Ernte nicht loswerden, es erstickt in feinem Getreidedorrat und Teutschland
lehnt jetzt trotz verlockender Angebote jede Einfuhr rumänischen Getreides
ab, da fein Bedarf vollständig gedeckt ist. Rußland ist. kein Abnehmer für
diesen Artikel und Bulgarien befindet sich in ähnlicher Lage wie Rumänien,
da ihm die Ausfuhr feines Getreides nach Oesterreich.Ungarn und nach
Deutschland durch die dazwischenliegenden Gebiete Rumäniens und Ser
biens unmöglich gemacht wird.

Will Rumänien die alten freundschaftlichen Beziehungen zu den cen.
tralen Kaisermächtcn wieder aufnehmen, so wird es vor allen Dingen das
Waffenausfuhrverbot wieder aufheben und die direkte Verbindung zwischen
Berlin und Konstantinopel wiederherstellen müssen. Unter dieser Voraus,
setzung werden die Regierungen zu Berlin und Wien vermuthlich bereit
sein, das alte Vertragsverhältniß zu Rumänien wieder in Kraft treten zu
lassen,,.da sie jedenfalls die schwierige Lage der Bukarester Regierung zu
Beginn des Krieges zu würdigen wissen werden. Und dieö dürfte wohl
auch der Gang der Ereignisse in den nächsten Wochen sein. Rumänien
hat davon geträumt, während des Krieges der Großmächte sein Schäfchen
ins Trockene zu bringen. Zunächst dachte man in Bukarest dabei an die
Angliederung der Rumänen Ungarns. Man wird sich indessen ohne Frage
auch mit der Einverleibung russischen Gebiets zufriedgn geben. Bessarabien
mit seinen Rumänen ist auch kein zu verachtender Bissen, zumal wenn er
dem Lande mühelos und unverdienter Weise in den Schoß fällt.

Neflätsgl verbrochenes und Zchattcnes!
Das Schreiben des deutschen Botschafters, daß Passagiere führende

Dampfer von den Unterseebooten angerufen und den Passagieren Gelegen
heit zur Ausschiffung gegeben werden soll, ist die schriftliche Wiederholung
dessen, was vor Absendung der vorigen LusitaniaNote mündlich abgemacht
worden war und so berichtet wurde. '

Deutsche Unterseeboote find vor dem Arabic".Fall fo instruirt ge
Wesen. Und darum wird auch die .Arabic" diesen Befehlen gemäß be
hairdelt worden sein.

Das Unterseeboot soll verloren sein. Von dieser Seite wird also ein
Bericht nicht mehr kommen können. Die britische Tarstellung ging in die
Welt, nachdem man in England wußte, daß ''das UBoot gesunken. Man
n,ird sich erinnern, daß bis dahin der Zensor keine Nachricht durchließ.
Dann war der Weg frei für alles, was England behaupten mochte. Das
wor natürlich das, was ihm paßte. Korre!te Harmlosigkeit der .Arabic"
und vorschriftswidriges Verhalten des deutschen

Trotzdem kann man darauf ruhig schwärm, daß die Dinge umgekehrt
lazen und die Arabic" entweder zu entkommen oder anzugreifen der.
flXh&iS

Wie gesagt, die Note des Botschafters bestätigt nur lange vorher
bereits Abgemachtes und zweifellos Innegehaltenes.

nahm jetzt alle geschenkten Kleider,
Ufttzh sie aus. wusch sie und klei
oe:e iiq vamn. zazl nie oeiamen oie,
Leute etwas Neues an ihr zu sehem

Ihr Kind war ihr Vergnügen und
ihre Unterhaltung. Für ihr kleines
Madcken starte sie , sich alles am

Munde
Z '

ab.
"
und arbeitete;

sie von ftut) '
i

bis spät. Sie alterte vor der Zeit.

AIS Aranka drei Jahre alt war,
zeigte es sich, daß sie einen blöden

Sinn hatte. Körperlich war sie gut
zediehen, sie hatte rote Bäckchen und
gute, klare Kinderaugen. Aber es war
trotzdem nicht richtig in ihrem Köpf
chen. Aranka lernt, gehen, aber nicht

sprechen. Sie lallte nur, ihr 5köpfchen

hing ein wenig schief, und ihre Augen
blictten mehr nach innen- - ls nach au
gen. Teilnahmslos behandelte sie

Spielsachen und Spielkameraden.

Di, Leute begannerz, die Kaliuka
mit dem Kinde zu verlästern. Spott
gnd Hohn mußte sie sich gefallen las
sen. DoS veränderte ihr gutmütiges
Gesicht; ein scharfer, böser Zug kam!
hinein. Ihr, Mutterlikb, aber ver

großert, sich nur. Alk die Zeit
gekommen war, wo ihr Mädchen daö

schulpflichtige Alter erreicht hatte,
ging sie zum Lehrer, zum Pastor,
und bettelte so lang,, bis sie di. Ein
milligung erhielt, ,s mit den anderen
Kindern zum Unterricht zu schicken.

Di, Leute nannten sie nun .Mutter
ttalinka".

Schon nach einigen Tagen mußt,
fi, das Kind aus der Schule fort
nehmen. Es stört, den Unterricht.
Mutter kalinka fand sich damit ab.

zkrsucht, aber nun eifrig, ihm selbst
!as Sprechen beizubringen. Es ge

ang sogar in klein wenig.
Nach diesem Schulbesuch begann

nne schlimme Zeit. Aranka lies nAn
zern auf die Straß,, saß dort in der
Sonne und sah dem Spiel der Kin
öer zu; sie lauschte und ' beobachtet,

überhaupt gern. Di, anderen Kinder
ließen sie aber nicht mehr in Ruhe,
sie hänselten und quälten sie. wo sie

ihrer habhaft wurden. Sie reiztm sie

vurch Versprechung, und Zeigen von

Die Skandalchronik der Allürten.
Die Ententemächte haben sich in

lüngstcr Zeit allerlei zum Vorwurf
gemacht, aber in einer Beziehung find
sie mit Vorwürfen fehr fparfam ge
?esen: soweit ihr Vorrath an fchmu
uzor Waise cayeim rn ,;raae,
kommt. In dieser Beziehung haben!
sie sich nichts vorzuwerfen. Franks
reich hatte den Dclauz.Fal. Der
i'iaitn war Generalzahlmeister der Freuirdin und Helierin. die vor
ZranzösiZche Armee und hat sich aufnehme Schneiderin Madame Bechoff,j

(UOTj TanM lllch oi'p, wird, ich nie vergessen.


